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VVien. ven 27. Februar.
Vlach den letzten aus Krakau bis zum 23. d. M .

eingelaufenen Nachrichten ist «in kaiserl. russisches I n -
fanlcriebataillon, nebst einer Abtheilung Kosacken, m
die Stadt eingerückt und sofort zur Wcwirkung der
Epurationsmaßrcgrl in die Umgegend abgegangen, was
auch lheilweise mit den eingerückten kaiserl. österreichi-
schen Truppen der Fall ist; zu gleichem Ende sind auch
von Seile Preußens Eavallcrie. Abtheilungen über die
Gränze des Freistaates vorgerückt.

Von Seite des Senats ist nach dem erfolgten
Einmarsch der Truppen der beschützenden Mächte eine
Kundmachung erschienen, worin alle Ortsobrigkeilen
aufgefordert werden, gemeinschaftlich mit den damit
beauftragten Truppenabtheilungcn zur Auffindung dec
revolutionären Flüchtlinge und deren Stellung nach
Podgorcze mitzuwirken.

Seiner Seils Hot General Kaufmann, aus Anlaß
tlneS durch die Wachsamkeit dec Gordons - Mannschaft
Vereitelten Versuches einer Anzahl Flüchtlinge, di«
österreichische Gränze gewaltsam zu überschreiten, und
auf erhaltene Anzeige von vorkommenden Urkunden-
Verfälschung?", um die zur Expulsion geeigneten Ind i -
viduen durch derlei unechte Tocumciu« dieser Maßregel
zu entziehen, die geeigneten Anordnungen zu Verhü.
tung dieses Unfugs gelrossen.

Da evkannt wurde, daß die Krakauer Sladtmiliz
großmtheils auS Indiuibue'i, welche der Expulsion, als
nicht dem Freistaat ang«hörige Theilnehmer an der
polnischen Revolution unterliegen, zusammengesetzt
war, so fand sich der General K a u f m a n n in dem
Falle, zur,Auflösung derselben zu schreiten, welche, kn
größter Nuhe und ohne Anstand vollzogen wurde. Näch-
stens wild die Reorganisation dieser Miliz S ta l l sin,
dm.

Das Expulsionsgeschä'ft ro!rd seit dem Einmarsch«
der Truppen auf baS Krakauer Gebiet mit Erfolg be-
tv/rkstelligt; bis zum 22. Februar Abends belief sich die
Gcsammlzahl dcr zu Podgorcze Angekommenen auf532.

Die vollkommenste Ruhe herrscht in der Stadt.
Alle Wohlgesinnten erkennen mit Dank die Wohlthat
der Rückkehr eines geregelten Zustandes. Die Bür-
gerschaft «on Krakau hat beschlossen, dieses Gefnhl
durch Anordnung eines glänzenden Festmahles an den
Tag zu legen, welches am 25. Fcdr. zu Ehren des
Offizierscorps der zur Wiederherstellung der gesetzlichen
Ordnung in K r a k a u dermalen dasrlbst befindlichen
Truppen der Schuhmächte Statt finden sollte.

(Oest. V.)

B r e m e n , 13. Febr. Man schreibt aus Ham--
burg, daß dasclbst für französische Rechnung 500,000
Pfund Pöckelflcisch angekauft, und die Blei - Preise be-
deutend gestiegen seyen. (Alla. Z.)

V e l g i e lt.
B r ü s s e l , 15. Febr. Der Prinz Ferdinand v.

Sackfen-LobUrg, Dona Maria's Gemahl, bcsindet sich
seit einigen Tagen mit seinem Bruder in unsern
Mauern. Er hat im Allgemeinen bei Hofe und in der
Stadt sehr gefallen. Man findet ihn schön, blühend
und geistvoll. Auf dem gestrigen Ball der Socicl<> dcs
Concerts, wohin er sich mit dem König und der Köni-
ginn begab, bemerkte man allgemein fein distinguirteK
Benehmen. Er wird noch etwa i4 Tage bei seinem
königlichen Oheim bleiben, und sich dann nach England
begeben, wo eine brittische Fregatte seiner wartet. u>n
ihn nach Lissabon zu führen. (Allg. Z.)

F: r a n k r e i ch.
P a r i s , l9. Fcbr. Am lg. früh nach 8 Uhr

wutd« das Todlsurlheil an Fifschi und seinen Mit-
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schuldigen vollzogen. V is zum letzten Moment hatte
im Publ icum der Glaube geherrscht, die Todesstrafe

werde in Betreff Pepins und Morey's gemildert wer-

den, dah?r auch bis gegen halb 8 Uhr auf dem Platze

S t . Jacques die Menge geringer w a r , als man nach

dem großen Interesse, das die Volksmasse an der Sa»

che nahm, hatte erwarten sollen. Zugleich erklärte sich

jene geringe VolkZ^ahl aus der Ungewißheit über den

Platz der Hinr!chtung,^die so groß war, daß einige Ta-

ge hintereinander viele Tausende an drei bis vier ver-

schiedenen Plätzen zu demselben Zwecke sich emgefunden

hatten. Schon in früher Stunde hatten sich große

Militärmassen in Bewegung gefetzt, theils um die Ge-

fangenen zu escortiren, theils um den Hinrichtungs«

platz zu umstellen. Als die Nachricht sich in der Stadt

verbreitete, strömte eine zahllose Menge nach dem

Platze S t . Jacques, und füllte ihn wie die naheliegen^

den Straßen. Veim Näherrücken des letzten Moments

der blutigen Tragödie zeigte sich die frivole, wilde Lu-

stigkeit, die dcr Pariser Pöbel bei solchen Gelegenhei,

ten nur zu oft an Tag legt, in dem! ungeduldigen mit

Witz und Gelächter verbundenen Geschrei der Zuschauer,

von denen Manche ausriefen: »Die Hüte herunter,

das Schauspiel beginnt!« I n wenigen Minuten vcr-

wirklichte sich dieser Ausru f , indem vdn dem Boule-

vard d'Enfer her die zwei Wagen, in denen die Verur-

t e i l t e n saßen, anfuhren» Wenige Minuten zuvor war

ein Fiaker gekommen, in welchem der erste Greffier des

Pairshofs, ein Huissier und ein Instructionsrichter sa-

ßen, um nothigenfalls die Geständnisse entgegen zu

nehmen, welche die Gefangenen noch in den letzten Au«

genblicken machen möchten. I h n e n folgten mehrere

höhere Offiziere, unter denen man den General B u -

geaud und den Marschall Lobau bemerkte. Ein klei-

nes Cabriolet und ein zweiter Fiaker, mit dem Scharf«

richter und seinen Gehülfen, fuhren den zwei,Wagen

voraus, in deren erstem Pepin und Morsy, im zweiten

Fieschi mit einer Begleitung von Geistlichen und Gen-

darmen saßen. Gegen zwei Minuten vergingen, ehe

ein Verurlheilter erschien. Endlich stieg ein Gendarme

aus, dann ein Geistlicher, nach ihm Pcpln. Er bestieg

das Schaffot festen Tr i t tes. Se in Gesicht war bleich,

aber es trug einen lebhafcern und viel entschlossenem

Ausdruck, als wahrend des ganzen Verlaufs dcr De-

batten. Er verbeugte sich gegen die versammelte Men»

He, und gad sich dann ruhig in die Hände dcr Henker.

Rasch nahmen ihm diese seinen Mante l und scine grie-

chische Mütze ab. Während sse ikn entkleideten, und

auf das Bret t banden, erhob cr das Haupt, so hoch er

konnt», bewegte es heftig hin und her, und sprach eini-

ge Worte. Der Lärm hindert?, ihn zu verstehen, aber

man sah die lebhafte Bewegung seiner 3 , ' p M und,

glaubte aus Miene und Bewegung schließen zu kön,

«en, daß er selne Unschuld versichere. So wie die Hcn?

ker seine Bemühungen sahen, beschleunigten sse ihre

Anstalten; rasch l a g , trotz einigen Widerstandes des

Verurtheilten, das Brett unter dem Beile der Gu i l -

lotine, und nach wenigen Secunden hatte Pepin aus-

gehört zu leben. Das Erscheinen des nächsten Gcfan«

gencn, Morep's, machte einen peinlichen Eindruck auf

die Menge. Se in hohes A l te r , seine Schwäche und

Gebrechlichkeit, sein männlich schönes, echt französi-

sches Gesicht und sein ehrwürdiges graues Haar" schie-

nen Achtung zu gebieten, trotz der schrecklichen auf ihm

lastenden Beschuldigungen; er mußte von dem Scharf-

richtel und seinen GeHülsen aus das Schafsot getragen

werden. Vor dem Unglücksbrette angekommen nahm

er seine ganze Kraft zusammen, so daß er keine Hül fe

mehr brauchte. Nuhig blickte er auf die Zurüstungen,

und behielt bis zum letzten Augenblicke seine uner-

schütterliche Festigkeit. Fast noch ehe die athemlose

Menge das Zeichen zum Fallen des Beiles bemeift

hal te, lag das Haupt vom Numpfe getrennt. Jetzt

war an Ficschi die Neihe, dem Tod ins Auge zu bl ik.

kcn, mi t welchem Brüderschaft zu machen, er sich so

oft und so gerne gerühmt hatte. Er stieg die Stu fen

des Blutgerüstes ohne Wanken hinauf , begleitet von

dem Geistlichen, der mit ihm vom Gefangn isse hcrge«

kommen war, und dem er, als cr die P lat form erreicht

hatte, einige Worte zuflüsterte, und ihn dann m i t

Wärme umarmte. Dann wendete er sich u m , und

schien sprechen zu wollen. Die drei Henker stellten sich

hinter und neben ihn und ließen ihn einen Augenblick

frei. Fieschi rief mit starker S l i m m e : „ I c h st^he

furchtlos; ich habe die Wahrheit gesagt, die ganze

Wahrheit, keine Lüge! Ich erkläre lS auf dem Schaf-

f o l ! Lebt wohl!« Dann legte er sich selbst auf das

Bre l t , blickte festen Auges, und blieb seinem enrrgi .

schen Charakter getreu bis zum Tode. I n dem kur ,

zen Zeitraume von kaum fünf Minuten waren die drei

Kspse gefallen. Nicht die geringste Unordnung fand

S ta t t . Die Gefühle des Volks sprachen sich mehr för

Morep als für die beiden andern aus. Schweige»

trennte sich die Menge, das M i l i t ä r zog in scine Ka-

sernen zurück, und nach einer halben Stunde war r,"k

dem Platze jedes Merkmal der Erinnerung an diese

traurigen Scenen verschwunden.

T o u l o n , 20. Febr. I n unserm Hafen herrscht

eine außerordentliche Bewegung. Zuerst erhielt die

Fregatte Galach^e den Befehl, ihre letzten Anstalten zu

treffen, um auf die Nhcde zu gehen. Dieses Schiff ist

für den Krieg bewaffnet. Zugleich betrieb man die
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Wenassnung dcs Linlenschlffs Trldent, das enicn Theil

seiner Equipage an Vord aufgenommen hat; endlich

waren Albeiter auf verschiedenen andern Schissen. Ge-

stern hat der Seeprafect vom Seemim'ster Befehl er-

halten, die Linienschiffe, die sich in Verfügbarkeit auf

der Rhede befinden, zum Kriege auszurüsten. Diese

Bcfthle konnten erst heute einen Anfang von Vollzie-

hung erhalten, wegen des stürmischen Weiters, das seit

gestern herrscht, und auf der Nhcde beinahe großes

Unglück bereitet hätte. Sonach sollen die Linienschiffe

Stad t Marseil le, Nestor und Sc ip io , die F l a t t e n

Galath«e und Iphigenie fär den Krieg bewaffnet wer-

den. Diese Nacht war der S t u r m so heftig, daß der

Dreideckcr Montcbello, von seinen Ankern gerissen und

an di« Küste getrieben wurde. Das Schiff hat aber

«icht gelitten. Mehrere andere Schiffe hatten dassel-

be Schicksal. (Al lg. 'Z.)

n u sf l a n v.
M i t dem ersten I ä n . l826 trat fur die Länder

^ r dänischen Kosacken eine neue Epoche ein, durch eine
mut von S r . Majestät dem Kaiser denselben bewillig-
te Verfassung. Der Tag der Einführung derselben
««rd mit angemessener Feier begangen. Die neuen
Statuten enthalten unter Anderem feste Bestimmungen
in Betreff der Verhältnisse der Kosacken verschiedenen
Ranges gegen einander; ihrer Ausrüstung, wenn sie
in's Feld ziehen; der Unterstützungen unbemittelter
Kosacken; des Fischfanges, dcr bekanntlich cin wichti-
ger Erwerb;w?ig in jener Gegend ist; der Versorgung
mit Sa lz ; der Beförderung der Posten; einer jährlich
«on der Regierung bewilligten Summe von ZO.oao
Nudeln zum Besten der verwundeten Krieger und deren

Witwen und Waisen, und einer etwa eintretenden
Mißernte.

Aus S t . Petersburg vom 3. Februar wird berich-
tet: Se. Majestät dcr Kaiser haben dem Ritter
Franz Anton v. Gerstner das ausschließende Priv i le.
E ^ " ' " 7 . ^lengesellschaft zu bilden, nm
E.senbahnen von h.er nach Sarsko Selo und Neter.
' 7 ^ " " " ' " " dcr Befugnis das dazu crforder-
l.che E.scn zollfre, <ms E n g ^ d komme« z / ^
wnn, die ruff 'scw Eisemverkbesitzer es nicht mit einem
Aufschlage von 15 ^ des englischen Eisens liefern kön-
nen und wollen. (N ^ 1 '

S p a n i e n .
Das Eco del Commercio enthält einen Artikel

worin es die Glocken aufzählt, di« Spanien besitzt, so
wie die Schätzung ihres Gewichts. Letzteres ist auf

^15.35? ^geschätzt. Da dieses Metall (sagt jenes
latt) ein wenig Silber enthält, so kann es zu A r l i l -

l"2üffen die^,,. Jede Arrobe kann auf ?o Realen

geschätzt werden, fo daß man dadurch 356 Millionen
Realen (52 Millionen Fr.) gewinnen könnte.

Aus Pau wird, dem Messager zufolge, geschrie-
ben, Obrist Conrad von dcr Fremdenlegion, der nach
Madrid gereist sey, werde d?n spanischen Dienst ver-
lassen, und nach Paris zurückkommen. General Cor-
dova sey am l t . Februar im Dorfe Engui an der
Gränze angekommen.

Nachrichten aus Malaga vom l 6 . v. M . mel-
den, daß am l^l. ein feierliches Todtcnamt in der Ca-
thebralkirche in Malaga, zu Ehren des Tarrijos û >!>
seiner Gefährten, welche am l i . Dec.-5831 dort er-
schossen wurden, war abgehalten worden. Dieser Feier-
lichkeit ging die Ausgrabung der Ucbcrreste des Don
Lopez Pinto, eines 5cr Erschossenen, und die Wieder
beerdigunq derselben mit großen Ehren voran. Alle
Tribunale waren für diesen Tag geschloffen und alle
Einwohner versammelt, um die Todten zu ebren. Hr .
Mark, der englische Consul, war als einer der Leid-
tragenden gegenwärtig; man bemerkte auch seinen klei-
nen Wagen, auf dem> der Leichnam des Hrn. Voyd, '
eines Engländers, nach der Hinrichtung nach seinem
Hause war gebracht worden.

Balmaceda, an der äußersten Gränze N . O. von
Alava gelegen, auf der Straße von Bilbao,,wurde am
9. Febr. von den Carlisten genommen. Die Besatzung
capitnlirte unter folgenden Bedingungen: Die Offiziere
behüten ihre Degen. Die Soldaten werden entwaff-
net, und sollen unter der ersten Auswechslung begrif-
fen seyn. Die Besatzung von 300 Mann hatte I
Stabs« und 8 ander« Offiziere. Die Einnahme dieser
Stadt verschafft den Carlisten große Getreibevorräthe-,
600 Flinten und Kriegsmunition. Man glaubt, Eguia
werde vor Bilbao rücken. Don Carlos hatte Onate
verlassen und sich nach Mondragon in Begleitung des
Bankier Haber begeben. General Cordova, ist am 12.
in den Alduden angekommen, wo er mit einem Adju-
tanten des Generals Harispe eine Conferenz kn'clt.
General Cordova scheint an seiner Gesundheit zu leiden.

Am 7. Febr. nahm die Carlistische Division, von
welcher es hieß, sie wäre nach Bilbao gezogen, durch
die Provins Santander die Richtung nach Asiuri«n.
Diese Division besteht aus zehn Bataillonen von Ala-
va, ViZcaya, Guipuscoa, und aus zwei Bataillonen
von Castilien, sämmtlich unter der Anführung des
Marechal de Camp Villareal. ( W . Z.)

Berichten aus Barcelona vom 9. d. zu Folge,
übersiel-Her Brigadier Gurrea die Bande des Larch von
Capone, während dieselbe ganz ruhig in d,tm Dorfe
von Pla be Cabra einquattirt lag, und tö'btttt ihr un-
gefähr 10a Mann. Dcr Verlust de: Lhriztinos dn
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der Belagerung des Forlsdel Hort bestand in 21 Tod-
len 5? schwer und 7^ leicht Vcrwlinbeten; von Offi-
zieren wurden 1 gelobtet, 3 schwer und ^ leicht ver-
wundet. Espinosll traf am 3. in Valencia ein, und
wurde mit Enthusiasmus empfangen.

Der in Paris angekommene Oberst O'Meara ist
der Uebcrbringer wichtiger Depeschen, aber-nicht, wie
das Memorial des Pyrenees berichtet, an den engli-
schen Botschafter, Er macht eine günstige Schilderung
von dem Heere, und widerspricht den ausgestreuten Ge-
rüchten von Uneinigkeit in General Evans Lager.

Die Gacette de France, meldet aus St . Jean de
Luz vom 12. Febr.: Vorgestern sammelte der M<n-
fchall d« Camp Iriarte 2000 Mann von der Besatzung
von San Sebastian, und rückte mit diesen aus, in der
Absicht, Ernani zu erobern,- in dem Verhältnisse, als
diese Division vorrückte, zogen sich die Carlisten der
Worhuth auf Ernani zurück, und wahrend sie die Stra-
ße freigaben, warfen sie sich auf die Flanken. Da die
Christinos wußten, Sagastibelza besitze im Ganzen
nur 3 Bataillone, so hielten sie ihren Sieg für gewiß,-
sie «arschirten aber in Unordnung, verheerten Alles
auf ihrem Wege durch Feuer und mißhandelten die
Landleute. Sagastibelza benutzte sehr geschickt diesen
ordnungslosen Marsch des Feindes, und statt ihn zu
Ernani zu erwarten, rückte er mit seinen 2 Bataillo-
nen vor, griff die Colonne an, und warf sie zu dersel'
ben Zeit, als die an den Flanken folgenden Carlistcn
«in lebhaftes, und vor dem Feinde geschlitztes Feuer
«ntcrhielten. Die Niederlage der Christinos war voll<
ständig; sie wurden bis unter die Kanonen des Schlos-
ses, und des Platzes von San Sebastian verfolgti des-
sen ungeachtet benutzte Iriarce das von ten Wallen
San Sebastians unterhaltene Feuer, um feine Divi-
sion zu sammeln, und neuerdings in's Gefecht zu füh-
ren j dieß M a l aber gestaltete Sagastibelza den Chri-
siinos nicht weiter als nach San Vanolomeo zu kom-
men; er griff sie mit gefälltem Vajonnette an, und
warf sie mit solchem Ungestüm? auf San Sebastian
zurück, daß sie ihre Verwundeten im Stiche ließen.
Der Verlust der Christines an Todten, Verwundeten
und Gefangenen'wird auf 800, jener der Carlisten da-
Zlgen auf 453 geschäht. — Man behauptet das Fort
V0N Lequeitio sey von den Christinos geräumt worden.

B o r d e a u x , 15. Fcbr. Die Carlisten habcn
ihre Stellung bei Bilbao aufgegeben, und sich nach
Gamander hingewendet, wodurch al̂ o der Krieg eine
neue Richtung nehmen würde. Iriarte hat Bilbao
wieder verlassen, wie man schreibt, ohne seine Truppen.

General Cordova soll in Bayonne angekommen'seyn.

Es soll sich um einen Angriff gegen die von den Carli-

sten besetzten Puncte an der Küste handeln. (Allg. Z. j

Nach der S e n t i n e l l e des Py renees ist

der Kur<:t Merino in dem Dorfe A'guentia bei Estella

gestorben. — Die Einnahme von Balmaceda durch

die Carlistcn hat sich vollkommen bestätiget.

(V. v. T.)

O r 0 H 5 r i t a l! n i e n.
L o n d o n , <Z. Febr. Die Blätter ans New-

F)or? vom 27. Jänner erzählen, daß die Amerikaner
Kriegsvorbereitungen treffen. Den 21. Jänner vo?
tirte der Senat 600.000 Dollars zur Ausrüstung be-
waffneter Dampfschiffe für den Krieg. Er hat glei-
cher Weise tine Bi l l zur Vermehrung des Ingenieur-
corps angenommen, und an demselben Tage wurde m
dem Senate einstimmig beschlossen, dasi man den Über»
schuß der notwendigen Einkünfte für die Vertheidi-
gung des Landes zurücklegen wolle. (Augsb.Z.)

Das ganze amerikanische Geschwader im Mlttel-
meere hatte diese Station bereits verlassen, um nach
Amerika zucückzusegeln, ehe die letzten Nachrichten aus
dm Vereinigten Staaten anlangten.

Die Werbungen für die brittischc Hulftlegion in
Spanien dauer,, in England fort. Auf den Straßea
von London sieht man Leute hin und her a.el)m,'t»ie
vor der Vrust und auf dem Rücken große Zettel tra-
gen, worin »junge und mulhige Männer« zuZ Fahne
der Königinn von Spanien eingeladen werden. Nach
Briefen aus Victoria in den Times und dem Courtier
— Blättern, die sich sonst für das Unternehmen gün-
stig äußern —werden die Reihen dec Legion sehr burl»
Krankheiten gelichtet, die in Fe-lge von Kälte un>
schlechter Nahrung eingerissen sind. Der Standard
spricht auch von hänsigen Descrticnett. (Allg. Z.)

London, den lg . Febr. I m Unlerhause wurde
die Discussion wegen den Wahlen von (larlow fortge-
setzt. Hr. Hardy beschwerte sich in einer langen Red«
über das Betragen gewisser Mitglieder V,l liberalen

Mein-mg, welche die verlangte Untersuchung über die
Umstände der Wahlen, in die Hrn. O Conells Namen
verflochten ist, u, verhindern bestrebt sinv. — I m
Hause der Gemeinen bnt am l2 . Febr, Hr. Hnruey ei-
ne scharfe Nede gehalten gegen die immer noch steiqeis-
de E i sen b a h nenw ut h. Er bemerkte, in Vezzlg
ciuf die Expropriationen, es sep Pflickn der Re^craug,
das Eigenthum im Land« so c>ut als den Frieden zu
sckühen. Offenbar sey aber durck) die wilden Plane
zciblloscr Unternehmer ^der aeg'Nw.nllgl Grundbesitz
auf vielen Seiten mit Störung und Schaden bedrobc.

(V. v T.)
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